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Deutſcher Reichstag. 
A (Sitzung vom 18. April.) 
Präftdent 5 dar e die 9. Ple⸗ 
ing um r 15 Minuten mit geſche 
chen Mittheilungen. e 
A Tiſche des Bundes raths Prüſtdent Friedberg, 
— Delbrück, General v. Stoſch 
Zunächſt wird die Wahl des Dr. Forchhammer 
in Kiel für giltig erklärt und dann zur erſten Bera- 
Fung kes Milltarſtrafgeſetzbuches übergegangen, welche 
ur Bundeskommiſſar Dr. Friedberg mit einem 
Ueberblick über vie Entſtehungegründe und Entſtehungs⸗ 
huſchichte des Geſetzes einleitet. Die auf Art. 61 det 
Aemaligen norppeutſchen Bundesverfaffung beruhende 
mung, daß im ganzen Bundesgebiete die preu⸗ 
ast, eſetzgebung eingeführt wer it 
hin, 
in demſelben Umfange, wie das Glvilſtrafrecht, zur 
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gebracht zu werden, was um. jo wünſchens⸗ 


* 
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Sonn 


matik zu genügen verſtehen. (8eiterkeit.) Gewiß aus dem Reichs kanzleramte als Unterſtaats⸗Sekretair 
giebt es Militärperſonen, die ſehr empfindlich von der in das geistliche Miniſterkum; es wird dem leßteren 
Strafe betroffen werden müſſen, ebe ſie dieſelben ſp⸗ hierdurch nicht nur eine neut, fondern eine junge, 
ren. Solchen Verhältniſſen muß man aber bel Ftſt⸗ thätige, bewährte, juriſtiſche Arbeitskraft zugeführt, 


ſetzung des Strafmaßes, nicht der Strefart Rechnung 


tragen. Der Offizier erhält, ſo lange er Offiſler 
bleibt, ſelbſt bei gewöhnlichen bürgerlichen Vergehen, 
immer Feſtung oder Stubenarreſt. Man hofft damit 
ein Privilegium des Offizierſtandes gegen ſchwerere 
Strafen. Wett richtiger wäre es, jeden Ofſizter, der 
mit dem bürgerlichen Gefängniß belegt worden AR, 
auf dem Diesziplinarwege aus dem Offizierſtande zu 
entfernen, wie Aehnliches bei den Eiviibeamten Ratte) 
findet. Mit einem ſolchen Syſtem von Strafarten 
werden Sie nie zu einem guten Strafgeſetz kommen, 


ſehen, den ich auf's Tieſſte beklagen müßte. — Nach 
der erſten Durchberathung des bü gerlichen Strafgeſetz⸗ 


verther iſt, als zur Zeit vier verſchiedene Strafgeſetz⸗ buches wurden Perſonen der verſchiedenſten Kreiſe auf⸗ 
gehungen herr ſchen (preußiſche, bateriſche, würtember⸗ gefordert, ihr Gutachten über den Entwurf abzugeben. 


ache und ſüchſiſche). Außer dieſem äußern Grunde 
lag noch eine innere 
gemeinen maßgebenden Grundſäßen eine Ausgleichung 
der Milltärgeſezgebung mit dem Clvilſtrafrecht und den 
n der Wiſſenſchaft und Humanität anzu⸗ 
Die Herabſetzung der bisher geltenden Stra- 
iſt eine humane Neuerung, die weſentlich dem 
Einfluß der Milttärjuriſten zuzuſchrelben iR. Schr 
weſentlich iſt auch die Be „daß der Mangel 
der dienſtlichen Genehmigung auf die Rechtsglltigkelt 
von einer Perſon des Soldatenſtandes geſchloſſenen 
dhe ohne Einfluß ſein ſoll. Nur da, wo eine Ge⸗ 
fahr für die Disziplin zu fürchten war, hat man An⸗ 
genommen, dem Civilrecht willig zu folgen; es 
M aber zu hoffen, daß auch Hierin ein Kon promiß 
der Juristen und der Militärperſonen herbeigeführt 
werden kann. (Beifall.) f r 
Abg. Lasker findet, daß der Vertreter des Bun⸗ 
zaths nur die guten Seiten des Geſetzes beleuchtet 
lade; Redner will dem Haufe auch die Kehrſette der 
Vorlage beigen. Die gute Faſſung des Geſezes it 
dummer kennen, fie deckt aber zuweilen einen ſehr wentg 
den Inhalt, der noch nicht im Entfernteſten 
den Anforderungen der Wiſſenſchaft und Humanität 
entſpricht. Wenn auch nicht die Todesſtrafe ein Stein 
des Anſtoßes fein wird, jo iſt doch z. B. hervorzu⸗ 
daß im Mititärftrafgejepbuch der Rückfall ftets 
ein Grund zur Erhöhung der Strafe fein ſoll, wäh⸗ 
zend der Mangel dieſer Beſtimmung gerade ein Vor⸗ 
zug des bürgerlichen Strafgeſetzbuchs iſt. Es kommen 
auf jede Milderung des vorliegenden Geſeßes wenige 
dens drei Verſchärfungen von Strafen gegenüber den 
früheren Geſehen. Dieſe find nicht immer zu ladeln 
Te der letzte Krieg hat viele Lücken gezeigt — aber 
der Maßſtab, den man an viele Dinge, vor Allem 
an die Subordinattons⸗Vergehen gelegt hat, iſt kein 
gerechter, . 3 
Redner kritiſirt nunmehr die einzelnen Beſtim⸗ 
Wangen: ſein Tadel trifft hauptſächlich die milden 
Strafbeftimmungen gegen ſolche Vorgeſetzte, welche durch 
ihre Benehmen den Untergebenen zum Wibderſtande 
felgen; durch ſie werde nicht nur das Intereſſe der 
Kechtagleichhett, ſond in auch ‚Das der Disziplin ver⸗ 
t; das trägt viel dazu bei, das Verhältniß zwiſchen 
neren und Maxinf ae der bürger- 
Bevölkerung zu einem unerquicklichen zu ma⸗ 
m. Nicht minder tadelnswerth erſcheint dem Redner 
dus System der Strafarten, das zwar äußerlich dem 
gemeinen Strafgeſet entſpricht: Todrsſtrafe, Zucht⸗ 
ſtrafe, Feſtungeſtrafe und Arreſt. — Nun theilt 
MA, aber ſchon die ne. in Seflungsarbeit 
— Feſtungearreſt; der Arreſt aber theilt ſich in meh⸗ 
re Arten: Stubenarreſt, leichten, Mittel⸗ und firen- 
ben Arreſt. Dieſe Fülle der Strafarten wird dadurch 
uu einem um ſo ſchwereren Uebelſtande, als wiederum 


Beurtheilung der Offiziere und Mannſchaften eine 


lg ungleiche iſt; vor Allem iſt dit die Mannſchaf⸗ 
1 treffende Strafe des Arreſtes eine barbarlſche, der 
artur entſprechende. Die mangelhafte Ernährung 
at Brod und Waſſer ſchafft Krankheit des Körpers, 
de Einſchlleßung im dunklen Raume Krankheit des 


0 2 es iſt das ein Punkt, der genauer Prüfung 


Aerzte bedarf. 

Die Jeſtungsſtrafe ferner zerfällt in Feſtungs⸗ 
Ken und Arbeitsſtrafe. Erſtere ſoll gegen den Of⸗ 
Ni und denjenigen jtattfinden, der die gleiche Bil⸗ 
u 8 hat, „wenn die Umſtände dazu angethan find". 

enn dieſer letztere Zuſatz für nothwendig gehalten 
da wozu dann erſt der Unterſchied der Bildung! 
joy Sreindlige, der ſein Sekundanerzeugniß bringt, 
für gebildet gelten, — derjenige, der nur in 
er-Tertia geſeſſen hat, nicht? Wie will man eine 
the der Gymnaſtalklaſſen ſtatuiren? Soll das 
üchterliche Gutachten über Vorhandenſein der Bildung 


N, die unbedingt zu den Gebildeten zu rechnen find, 


nehmbar machen würde. 


— 


Mjgeiden? Es giebt doch unzweifelhaft viel Perſo⸗ 


—— E⏑˖L¹s4w¶w 


leber den gegenwärtigen Entwurf liegt leider kein 


Nolhwendigkeit vor, in denzall⸗ Gutachten vor. Dem Entwurf fehlte alſo, und das 


iſt alſo das Bedenkliche, die Kritik. Ich beantrage 
daher, dies Geſetz in eine Kommiſſion zu verweiſen. 
Ich würde mich freuen, wenn die von mir berührten 
Punkte, wenn auch nicht in der doktrinären Konſe⸗ 
quenz, die ich ausgeführt habe, einer Aenderung un⸗ 


terzogen würden, und würde gern zu meinem Theile 


mitarbeiten, um ein gutes Geſetz zu Stande zu brin- 
gen, denn die hier behandelte Materie kann unter 
einer wiederholten Berathung nur leiden. Um aber 
zu einem befriedigenden Rrſultate zu gelangen, iſt eine 
allſeitige Verſtändigung unentbehrlich. — (Lebhafter 
Beifall.) a 

Abg. Dr. Schwarze: Gewiß treten uns bei 
dem Studium des vorliegenden Geſetzentwurfes eine 
Menge von Sonderintereſſen und Sondererwägungen 
entgegen, die uns juriſtiſch mit den Anſchauungen des 
allgemeinen Strafrechtes unvereinbar erſcheinen, steht 
man jedoch die Bedeutung unſeres Heeres für die 
Machtſtellung Deutſchlands und für die damit untrenn⸗ 
bar verbundene nationale Entwickelung in Betracht, 
ſo erg'ebt ſich als die Grenze der Beſtrebungen, das 
vorliegende Geſetz mit dem allgemeinn bürgerlichen 


Strafgeſetzbuch in Einklang zu bringen, die Unantaft- 


barkeit alles deſſen, worauf die Hauptſtärke unſerte 
Heeres, feine Verfaſſung und feine Disziplin beruht. 
Vom nationalen Standpunkte iſt die Vorlage mit 
Freuden zu begrüßen, da nichts ſo ſehr den Gedanken 
der Zufammengehörigfeit im Heere zu befördern ge⸗ 
eignet iſt, als die Einheit des Rechts. 5 

Abg. Meper (Thorn): Ich gebe dem Vorred⸗ 
ner zu, daß wir aus Rückſicht auf die militärischen 
Verhältniſſe manche rechtliche Bedenken werden zurück⸗ 
drüngen müſſen; dieſe Zugeſtändniſſe finden für mich 
aber da ihre Grenze, wo das fittliche Weſen des 
Menſchen in Frage kommt, und von dieſem Stand⸗ 
punkt erkläre ich, daß die Beibehaltung des jetzigen 
mittleren und ſtrengen Arreſtes mir das Geſetz unan⸗ 
Solche Strafbeſtimmungen 
entſprechen dem Kulturzuſtande unſerer Zeit nicht mehr, 
fie find eine Reminiscenz aus der Zeit vor der Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht. Werfen Sie 


dieſelben zu den Todten, wie fie es mit der Prügel- 


ſtrafe gethan haben. — Alle ſonſtigen von dem Abg. 
Lasker angeführten Bedenken, jo ſchwer wiegend fie 
ſind, ſtehen in leinem Vergleich mit dieſer Frage, von 
deren «Beantwortung für mich die Zuſtimmung zu dem 
Geſetz abhängt. (Beifall.) 

Hiermit iſt die Sitzung geſchloſſen. Das Haus 
beſchließt, die Vorlage einer Kommiſſton von 21 Mit⸗ 
gliedern zu überweiſen. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung 
Montag 12 Uhr. 

| Deuifehlau?. 

Berlin, 18. April. Unterm vorgeſtrigen 
Datum hat der Kultus⸗Miniſter eine Verfügung an 
ſämmtliche Königliche Regierungen erlaſſen und die⸗ 
ſelben ermächtigt, diejenigen Geiſtlichen, welche in 
Aemter neu eintreten, mit denen die Stellung als 
Schul⸗Inſpektor bisher verbunden war, auch ferner 
zu Lokal- und Kreis⸗Schul-Inſpektoren zu ernennen, 
wenn die Reglerung dies für unbedenklich hält. Ein 
zweiter und dritter Punkt der in Rede ſtehenden Ver⸗ 
fügung vom 16. d. M. behandelt weitere, nament 
lich pekuntäre Punkte, deren Berührung durch das 
neue Schulaufſichtsgeſetz angeregt worden iſt. Ein 
weiterer Akt der Thätigkeit des Miniſters Dr. Falk 
betrifft die Progymnaſien und Realſchulen, über deren 
Zugehörigkeit unter die Provinztal⸗Schul⸗Kollegien 
oder die Bezirksregierungen ebenfalls in den lepten 
Tagen eine beſondere Verfügung ergangen iſt. Wah⸗ 
rend in der jüngſten Zeit faſt jeder Tag bereits von 
einer oder der anderen wichtigeren oder weitreichen⸗ 
den Verfügung des Nachfolgers des Herrn v. Müh⸗ 
ler ſprach, meldet der „Staats-Anzeiger“ heute be⸗ 


auf deren Wirken man mit nicht minderer Hoffnung 
wie vor drei Monaten auf den Amtsantritt vom Dr. 
Falk ſelbſt blicken kann. — Dieſe Hoffnungen erhal⸗ 
ten von anderer Seite Nahrung durch einen Blick 
auf den Reichstag, dem ſchon über 40 Petitionen 
zugegangen ſind um Vertreibung der Jeſulten, eine 
Angelegenheit, in welcher der Vorſitzende der betref⸗ 
fenden Kommiſſton, Syndikus Albrecht (Hannover), 
den Abg. Gneiſt zum Berichterſtatter ernannt hat, 
eine Wahl, die kaum dazu beitragen wird, die Jün⸗ 
ger Lopola's zu erfreuen. — Eine hieſige lithogra⸗ 


dieſe zu veſormiren und fähig zu wachen, ſeine Beibehaltung würde ich für einen Mangel an⸗ phtrte Korreſpondenz bringt heute die Notiz, daß 


Graf Arnim eine äußerſt ſcharfe Note des Fürſten 
Bismarck nach Verſallles mitgenommen habe: um des 
lieben Friedens willen wollen wir doch eiligſt dieſe 
Senſations-Nachricht als abſolut erfunden bezeichnen; 
dleſelbe kennztichnet ſich ſchon dadurch als falſch, daß 
Graf Arnim Berlin zur Zeit noch gar nicht verlaj- 
ſen hat, und außerdem bleibt hinzuzufügen, daß all' 
die vielen Gerüchte wegen Räumung des okkupirten 
franzöſiſchen Gebietes eben nur Gerüchte find und 
die deutſche Regierung auch nicht entfernt Anlaß ge⸗ 
habt hat, in Bezug auf dies Thema irgendwie die 
Inillative zu ergreifen. — Anknüpfend an die Mit- 
theilung eines rheiniſchen Blattes, durch welche leicht 
unberechtigte Hoffnungen erweckt werden könnten, 
machen wir im Intereſſe der Betheiligten darauf 
aufmerkſam, daß Seitens der Abtheilung für das 
Invalidenweſen nach wie vor ſtreng an dem geſetz⸗ 
lich feſtſtehenden Grundſatze feſtgehalten wird, wonach 
den hülfs bedürftigen Ellern und Großeltern gebliebe⸗ 
ner ꝛc. Soldaten nur dann die im Reichsgeſetze vom 
27. Juni 1871 normirte Unterſtügung zuerkannt 
werden kann, wenn Seitens der bezüglichen Civilbe⸗ 
horde pflichtmäßig beſcheinigt wird, daß die Geblie⸗ 


benen ꝛc. die einzigen Ernährer ihrer Eltern reſp. 


Großeltern geweſen ſind. 
Berlin, 18. April. Wie telegraphiſch gemel⸗ 
det, hielt der Papſt am 13. d. Mts. bei Gelegen⸗ 
heit einer ihm überreichten Adreſſe eine Anſprache an 
eine zahlreiche Schaar von Fremden aus verſchledenen 
Ländern. Die Adreſſe war in franzöſiſcher Sprache 
abgefaßt und wurde von dem Katſerlich öſterreichſſchen 
Kämmerer, Grafen Spiegel von Deſenberg, verleſen. 
Der Wiener „Volksfreund“, das Organ des Kardi⸗ 
nals Rauſcher, iſt in den Stand geſetzt, den Text 
der päpſtlichen Antwort zu veröffentlichen. Der 
Papſt hielt eine Muſterung über alle Länder Euro⸗ 
pas ab, indem er nach einigen unbedeutenden Ein⸗ 
leitungs worten ſagte: | 
Da ihr mich um den Segen für alle Katholi⸗ 
ken bittet, werde ich ihn für jeden Theil beſonders 
geben und die einzeluen Theile aufzählen. f 


Ich rufe ihn zuerſt auf das fernſte Land Eu⸗ 


ropas, nämlich auf Portugal herab, und ich wünſche, 
daß der Segen Gottes auf dieſes Land herabſteige, 
weil das Volk gut iſt und nach dem Brote der 
Wahrheit ſchmachtet. Ob es ihm heute gebrochen 


wird, davon zu ſprechen iſt hier weder der geeignete 


Ort, noch die geeignete Zeit. Aber was ich ſagen 
kann iſt, daß auch das Königreich Portugal unter 
der Tyrannei der wildeſten Maurerel ſeufzt. 

Ich komme nach Spanien und ſegne dieſe emi⸗ 
nent katholiſche Nation, deren Gebiet der Kirche ſo 
viele Heilige und jo viele Vorbilder der Abtödtung 
und der Buße gegeben. Aber wir leben in Zeiten, 
in welchen man von der Abtöttung nichts mehr hö 
ren will, ja wo ſie unbekannt if: Ich ſegne alſo 
dieſes von ſo vielen Heiligen geheiligte und von Gott 
geſegnete Land. Aber es ſind mehr als 60 Jahre, 
daß Diejes Spanien unter der Laſt menſchlicher Um⸗ 
wälzungen ſeufzt, durch welche die falſchen Grund⸗ 
ſätze dort eindrangen, welche die Geſellſchaft umſtür⸗ 
zen, die aber, wie ich hoffe, nicht triumphiren, ſon⸗ 
dern den Widerſtand eines katholiſchen Herzens und 
Sinnes finden werden, der ſich dem Irrthume und 
der Lüge mit Feſtigkeit entgegenſtemmt. 

Ich komme zu Frankreich. Ich ſegne dieſes von 
fo vielen hochherzigen Seelen bewohnte Land, dieſes 
Land, welches durch ſo viele fromme Werke den Be⸗ 
dürfniſſen der Geſellſchaft zu Hilfe zu kommen ver⸗ 
ſtand. Ach! dieſes Frankreich, welches die Geſinnun⸗ 
gen des heiligen Vincenz von Paul jo gut interpre⸗ 
tirt hat, welcher ſo oft zum Schutze des ungerecht 
Unterdrückten herbeigeeilt, welcher bald an das Bett 
des Kranken kam, um ſeine Schmerzen zu lindern, 
bald ſich den Grundſätzen der Jmmoralität wider⸗ 
ſetzte, um zu trennen, was in gottloſer Weiſe verei- 
nigt war, bald für die religidje Erziehung der Kin- 
der ſorgte, um auch auf die Wiege die Segnungen 
des Himmels herabzuziehen. Ich bete inbrünſtig, daß 
Frankreich geeinigt und einträchtig werde, und daß 


zu 
E | Ng. 
bend, 20. April 1 a 


«obwohl fie nicht allen Anſprüchen der deutſchen Gram⸗ teits die Berufung des Geh. Rathes Fr: Achenbach gewiſſe übertriebene Parteien verſchwinden. Es 
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giebt 
dort eine Parket, welche zu ſehr den Einfluß des 
Papſtes fürchtet, aber ich ſage dleſer Partel, vaß es 
ohne Demuth keine gerechte Regierung giebt. Es 
giebt dort eine andert "Wartet, welche zu intolerant 
iſt; dieſe erinnere ich daran, daß man ohne chriſtliche 
Liebe nicht katholiſch iſt. Ihnen empfehl ich alſo 


Be Den, See ee een eee dne nien e 
tige Phalanx 


N Irrthum be⸗ 
kämpfen können, welcher ſo viele Verherrungen unter 
den Stelen anrichtet. ae een FARB. RE 
Ich fegne Italien. Armes Italien! Ich ſegne 
dieſes Land, von welchem ſchon vor jo langer Zeit 
geſagt wurde, es ſei zur Knechtſchaft geboren, möge 
es Sieger oder belegt ſein. Nun wohlan, iſt jetzt, 
wo man ts als er proklamirt, wo man es als 
eine Nation verkündet, welche an dem Welt⸗Kongreß 
theilnehmen könne, dieſes Itallen frei? Sind bie Be⸗ 
drückungen, mit denen man es tyranniſirt, keine Mes 
ten! Dleſe Blutſteuer, die man von ihnen verlangt, 
dieſe dem Tempel und der Kirche geweihte Jugend, 
die man dem Tempel und der Kirche entreißt ? Und 
wir haben mit außerordentlicher Härte manchen Prie⸗ 
ſter gezwungen geſehen, die Waffen zu tragen und ſo 
das Meßkleid mit der Uniform, die Mauipel mit dem 
Säbel, das Kreuz mit dem Gewehr zu vertauſchen. 
Mit einer ſelchen Tyrannti iſt Italien gegenwärtig 
gewiß weder Siegerin noch Beſiegte, ſondern Sklavin. 
Ich komme zu Deutſchland. Ich ſegne dieſes 
Land, welches heute von einem anti⸗katholiſchen und 
epejüchtigen Geifte zur Beute erſehen iR, und ich bete, 
daß es ſich feſt und ſtandhaft halte, wie wir es bis⸗ 
her bewundert haben, namentlich in ſeinem Klerus 
und in einem großen Theile feines Volkes. Man 
muß in allen Ländern dem gehorchen, der gebietet, 
aber man muß auch mit Achtung die Wahrheit ſpre⸗ 
chen und die Lüge allen Widerwärtigkeiten zum Trotze 
fort und fort widerlegen. Bitten wir Gott, daß er 
fortfahre, dem Epiſkopate Deutſchlands Kraft zu ver⸗ 
leihen und die Rechte Gottes, der Kirche und der 
Geſellſchaft zu verteidigen. Beten wir für die Be⸗ 
lehrung der Thöͤrichten, welche ſich Alte nennen, blos 
weil fie alte, ſchon oft widerlegte Irrthümer ins Feld 
geführt haben. id I mei in 
Beten wir für Oeſterreich, heutzutage 
unſerer Gebete jo ſehr bedarf. 
Beten wir für Belgien und für Balern. Bel⸗ 
gien, ein ſo kleines Land und doch ſo ergeben der 
Sache des heiligen Stuhles, ſegne ich beſonders z. ich 
ſegne auch Baiern und hoffe, daß das Altſein ge⸗ 
wiſſer Leute zur Folge haben wird, den wahren 
Grundſätzen der Wahrheit und der Religion eine neut 
Jugend zu verleihen. bir Sl 
Ich ſegne England, Polen, Amerika, den Ori⸗ 
ent und bitte Gott, feinen Segen auch nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu ſenden, wo ein Schisma ſchon ſo lange 
unſer Herz betrübt“ 1 nod © 
Die Aeußerung über Deutschland iſt deutlich 
genug, um keiner weiteren Bemerkung zu bedürfen. 
Frankreich gegenüber hütet ſich der Papſt, den Bo⸗ 
gen allzu ſtraff zu ſpannen und denjenigen Ultra⸗ 
montanen, welche ſich in die Tages-Ordnung über 
die katholiſchen Petitionen gefügt haben, eine direkte 
Rüge zu Theil werden zu laſſen. Er tadelt zwar 
einerjeits die weltlichen Hintergedanken, welche einen 
Theil der franzöſiſchen Katholiken abhalten, ſich ganz 
dem Papſte hinzugeben, andererſelts aber auch die zu 
verdammungeluſtige Liebloſigkeit des Herrn Veuillot 
und ſeiner Freunde. Man fühlt ſich im Vatikan 
doch zu verlaſſen, um auch noch die gegenwärtige 
franzöſiſche Regierung offen herauszufordern. 
München, 18. April. Bel der am 15. d. 
ſtattgehabten Erſatwahl für den Reichstag im Wahl⸗ 
bezirke Paſſau iſt an Stelle des verſtorbenen Reichs⸗ 
tags-Abgeordneten Greil der Eiſenhändler Röſenberger 
(ultramontan) gewählt worden. a 
Freiburg i. Br., 18. April. Bei der ſtatt⸗ 
gehabten Reichstagswahl für den fünften badiſchen 
Wahltreis fielen auf den Fabrikanten Tritſcheller (na⸗ 
tionalliberal) 8188, auf den Kandidaten der ultra⸗ 
montanen Partei, Alban Stolz, 3087 Stimmen. 
Der Fabrikant Tritzſcheller iſt ſomit gewählt“ 
ö Ausland. 1 El 
Wien, 18. April. Auf die neue ruſſiſch⸗eng⸗ 
liſche Anleihe wurden hier 180 Millionen gezeichnet. 
— Die „Wiener Abendpoſt“ reproduzirt einen 
Artikel des „Peſther Lloyd“ über den ſchon erwähn⸗ 
ten Paſſus der Schlußrede des Reichstags⸗Präfldenten 
Somſſich, welcher Deutſchland betrifft. Der Artikel 
hebt hervor, daß Somſſich in ſeiner Aus druckswelſe 
viel weiter gegangen, als nothwendig und politiſch 
erlaubt erſchien. Dieſes Gefühl ſet im ganzen Hauſe 
vorherrſchend, und alle Partelen, ebenſo — wie man 
beſtimmt wiſſe — die Regierung, ſeien mit dieſem 
Theile der Rede unzufrieden gweſen. Somſſich ſelbſt 
habe dieſes Gefühl getheilt, indem er, nachdem ihm 
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der ſtenographiſche Bericht vorgelegt worden, den frag⸗ 


Abſchwächung und Milderung unterzogen habe. Di 
„Peſther Lloyd“ habe dieſe Stelle der Rede auch 
auf Somſſich's eigenen Antrag in der gemilderten 
Form wiedergegeben und es habe Somſſich damit 
ſelbſt hinreichend bewieſen, daß er, wenn auch mo⸗ 
mentan vom Redeeifer hingeriſſen, doch nicht im Ent- 
feruteſten die Abſicht gehabt habe, nach irgend einer 
Seite hin zu verletzen. Der „Peſiher Lloyd“ hält 
es für nothwendig, dieſes Alles ausdrücklich zu kon⸗ 
Ratiren;, weil möglicher Weiſe der Verſuch gemacht 
werden konnte, dem gedachten Zwiſchenfalle eine Be⸗ 
deutung beizulegen, die derſelbe entſchieden nicht habe 
und welche die in Oeſterreich⸗Ungarn in Bezug auf 
das deutjche, Reich herrschenden Befinnungen in durch⸗ 
ans falſchem Lichte erſcheinen laſſen könnte, obſchan 
die in Beziehung auf das deutſche Reich vollſtändig 
übereinſtimmende Haltung der ungariſchen Regierung, 
der ſämmtlichen politiſchen Parteien und der geſamm⸗ 
ten Preſſe von vornherein ſelbſt die Möglichkeit eines 
Miß verſtändniſſes ſchon hätte ausſchlie ßen müſſen.— 
In ganz gleicher Weiſe beſprechen, wie die „Abend⸗ 
poſt“ hinzufügt, alle übrigen Peſiher Zeitungen die 
t 


„ Trieſt, 18. April. Mit der Levantepoſt find 

folgende Mittheilungen eingegangen 
Athen, 13. April. Die Königin wird ſich im 

Verlaufe des Sommers nach Petersburg begeben. 


Konſtantinopel, 13. April. Dem Verneh⸗ 


men nach beſchäftigt ſich die Pforte mit Maßregeln 
zur Beſchaffung des ſeit einiger Zeit rückſtändigen 
Soldes für die Beſatzung der Dardanellenforts. 
Paris, 16. April. Die geſtrige letzte Soirst 
im Elyſée war äußerſt glänzend; wie ich Ihnen be⸗ 
reils telegraphiſch meldete, erſchienen beinahe 2000 
Perſonen im Laufe des Abends in den Salons des 
Präſidenten. Bei der Haltung der Permanenz ⸗Kom⸗ 
miſſion erregte die Anweſenheit des Herrn Grevy, 
Präſidenten der Nationalverſammlung, beſonders Auf⸗ 
ſehen. Auch Herr Guizot, der langjährige Nebenbuh⸗ 
ler des Herrn Thiers, war geſtern Abend gekommen, 
um dem Präſidenten der Republik ſeine Wünſche dar⸗ 
zubringen. Herr Thiers, geboren am 15. April 
1797, vollendete geſtern ſein 75. Lebensjahr, wäh⸗ 
rend Herr Guizot bereits 85 Jahre zählt. Sämmt⸗ 


liche in Paris und in Verſailles kommandirende Ge⸗ 


nerale, de Stabsoffiziere aller Regimenter, im Gan⸗ 
zen etwa 300 höhere Militärs, waren geſtern Abend, 
den Marſchall Mac Mahon und den General Lad⸗ 


mirault an ihrer Spipe, im Elypſee anweſend, erſicht⸗ 


lich eine Demonſtration, die ſehr zur Befeſtigung der 
Stellung des Präſidenten beitragen wird. Dieſer 
Eindruck war übrigens ein allgemeiner und wie mir 
heute ein ſehr umſichtiger und durchaus nicht optimi⸗ 
ſtiſcher Diplomat ſagte, hat die geſtrige Soirde jede 
Gefahr einer gouvernementalen Kriſis auf längere 
Zeit vertagt. Die Heltung der Permanenzkommiſſton 
ſoll Herrn Thiers nicht die geringſte Beſorgniß ein⸗ 
flößen, da nach den Berichten aus den Departements 
die Majorität der Deputirten mit ſehr perſönlichen 
Geſinnungen zurücklommen wird. Es iſt die Rede 
davon, daß der Präſident beabſichtigt, gleich in der 
erſten Sitzung an die Nationalverſammlung eine Bot⸗ 
ſchaft zu richten, in welcher er die Deputirten be⸗ 
ſchwört, allen konſtitutionellen Hader und alle Par- 
telintriguen bei Seite zu laſſen und nur daran zu 
denken, die Mittel zu ſchaffen, um die Befreiung des 


Landes von der fremden Okkupation zu ermöglichen. 


— 
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Wenn Herr Thiers dieſen Votſatz ausführt, wird er 
ohne Zweifel allen Interpellationen und befürchteten 
Konflikten zuvorkommen und es könnte dann eine für 
Frankreich ſegensreiche Seſſion beginnen. Unglückli⸗ 
cher Weiſe iſt aber der Haß der Parteien ſo groß, 
daß man wohl thun wird, nicht zu ſehr auf die Er⸗ 
füllung dieſer frommen Wünſche zu rechnen. 

Einen 
Thiers heute von Rom erhalten. Am letzten Sonn⸗ 
abend empfing der Papſt eine zahlreiche Deputation 
von getreuen Katholiken aller Länder und ergriff dieſe 
Gelegenheit, die augenblickliche Stellung aller Staa⸗ 
ten hinſichtlich der kirchlichen Intereſſen und der Lage 
des heil. Stuhles zu beſprechen. Bei Frankreich an⸗ 
gelangt, tadelte Pius IX. nach der Verſiun des 
„Oſſervatore roman“ ganz unerwarteter Weiſe die 
Beſtrebungen derjenigen Ultramontanen, welche Herr 
Thiers wegen der „Halbheit“ ſeiner Politik Italien 
und dem Papſte gegenüber eine gefährliche Oppoſi⸗ 
tion machen. Der Wortführer dieſer Partei, Herr 
Louis Veuillot, erkennt dieſes wit großer Offenheit 
fortan an, indem er heute Abend die Rede des 
Papſtes mit folgender Erklärung im „Univers“ be⸗ 
gleitet: 

„Das Wort des heil. Vaters verhängt über die 
Meinung, welche wir vertreten, einen unerwarteten 
Tadel und wir dürfen uns nicht verhehlen, daß man 
dieſen Tadel als ausſchließlich auf uns fallend an⸗ 
ſehen wird. Das ſelbe Wort tadelt auch unſere Geg⸗ 
ner, aber das iſt es nicht, was uns in dieſem Augen ⸗ 
blicke beſchäftigen darf. Unſere Gegner werden thun, 
was ihnen guldünkt. Unſere Sache iſt es zu gehor⸗ 
chen und zu ſuchen, in welcher Weiſe wir unſerer⸗ 
ſeits die Einigkeit hervorrufen können, welche uns 
gleichfalls anempfohlen iſt. Wir werden unſer Mög⸗ 
lichſtes thun. Wir werden bald ſehen, ob es uns 
gelingen wird; aber jetzt ſchon genügt es zu ſagen, 
daß wir uns nicht als einzige Richter unſerer Be⸗ 


ſtrebungen betrachten und daß wir unſer eigenes Ur⸗ 


werden verſchwinden.“ a 


theil für nichts erachten werden. Wir find Kinder Pinnow, daß circa 6 Centner Mais jo viel Aus-! 


er Anſicht iſt, daß unſer Werk von uns nicht mehr fel Kartoffeln, 330 Pfund Mais und 100 Pfund 
den Charakter erhalten kann, den das Intereſſe der] Roggenſchrost zur Spiritusgewinnung benußt, die 
Kirche verlangt, jo wird es beendet fein und wir Schlempe vom Mais ſei beſſer als Kartsffelſchlempe. 
— Hinſichtlich der letzten Frage: Welchen Futterwerth 

Es wäre für den Katholizismus wirklich ein zu haben die Rückſtände der Kartoſſeln bei Stärkefabri⸗ 
großes Glück, wenn Herr Louis Veuillot und ſeine kation im Verhältniß zur Schlempe und wie ſtellt ſich 
Schaar in der That verſchwänden. Indeſſen hat es der Werth des aus beiden Surrogaten gewonnenen 
damit gute Wege. Es verhindert das aber nicht, Düngers? wurde ausgeführt, daß die Rückſtände einen 
daß augenblicklich dieſe neue Wendung eine nicht zu Futterwerth von 2 Thlr. bis 15 Sgr. abwärts per 
unterſchätzende politiſche Bedeutung hat und Herr Wispel, je nach ihrem Stärkegehalt, hätten, der 
Thiers ſich zu derſelben Glück wünſchen kann. — bei einer vorhergegangenen Erwärmung der Maſſe 
Wenn man die Auslaſſung des Papſtes in Betreff (Matſch genannt) zur Verwerthung als Futter gelange, 


Franfreichs mit derjenigen über Deutſchland vergleicht, 
ſo dürfte man vielleicht finden, daß der heil. Vater, 
während er in Frankreich die ultramontanen Beſtre⸗ 
bungen gewiſſermaßen zügelt, dieſelben in Deutſchland 
zu neuem Eifer anſpornt. 

Paris, 17. April. Wie die „Agence Havas“ 
verſichert, habe Frankreich keineswegs bei der deut⸗ 
ſchen Regierung einen Aufſchub für die Ausführung 
des Poſtpertrages nachgeſucht. Goulard und Ram⸗ 
pont hätten vielmehr Alles vorbertitet, um die Ar⸗ 
beit der Kommiſſion zu beſchleunigen, und ſei es 
demnach wahrſcheinlich, daß die Nationalverſammlung 
noch vor dem 1. Mai über den Vertrag abſlümmen 
wird. 
Rom, 17. April. Der Papſt empfing beute 


den Grafen Tauffkirchen und den franzöſiſchen Ge⸗ 


ſchäftsträger. — Heute hat die Eröffnung des Ar⸗ 
beiter⸗Kongreſſes ſtattgefunden und waren gegen 150 
Vereine bei demſelben vertreten. Dit auftretenden 
Redner machten mit Ausſchluß politiſcher Fragen nur 
die Arbeiterintereſſen zum Gegenſiand ihrer Erörterun⸗ 
gen und empfahlen die Nothwendigkeit, alle hier ein⸗ 
ſchlägigen Fragen mit Ruhe zu prüfen. 

London, 18. April. Unterhaus. Auf eine An⸗ 
frage bezüglich der in einem Londoner Blatte heute 
veröffentlichten Nachricht von augenblicklichen Zer⸗ 
würfniſſen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen 
Regierung in Betreff ver franzöſiſchen Rüſtungen er⸗ 


klärte Gladſtone, daß der Regierung keinerlei Nach⸗ 


richten vorliegen, welche der betreffenden Zeitungsmit⸗ 
theilung irgendwie entſprächen. | 

Livadia, 17. April. Der Kaiſer iſt heute 
Abend mittelſt Dampfſchiffs nach Odeſſa abgereiſt. 
Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin iſt ein befriedi⸗ 
gender. 

Konſtantinopel, 17. April. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen und der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg nahmen geſtern bei dem Sultan im Palaſt 
Beglerbeg das Dejeuner ein. Heute wird zu Ehren 
der hohen Gäſte große Revue über die Truppen der 
Garniſon der Hauptſladt abgehalten. 

Newyork, 17. April. Mehreren hieſigen Jour⸗ 
nalen aus Waſhington zugegangene Korreſpondenzen 
verſichern, die Regierung habe beſchloſſen, in der Ala⸗ 
bamafrage die indirekten Anſprüche zurückzuziehen. 


Provinzielles. 

Stettin, 19. April. In der vorgeſtrigen Mo⸗ 
natsverſammlung des „Stettiner Zweig vereins der pom⸗ 
merſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ übernahm Herr 
Hauptmann Vanſelow-Warlkin den verſuchsweiſen An⸗ 
bau einer vom landwirthſchaftlichen Miniſterium ein⸗ 
geſandten Probe von Zea graeillima, der nur 70 
bis 90 Centimeter hoch werden, aber einen großen 
Jutterwerth haben ſoll, mit der Verpflichtung, darüber 
im Herbſt der Verſammlung Bericht zu erſtatten. Die 
Samen ſollen hier nicht reifen. — Die vor der 
Sitzung ſtattgehabte Berathung der in Betreff des 
Zucht- und Fettviehmarktes niedergeſetzten Kommiſſton 
reſumirte der Vorſitzende, Herr v. Schönermark ⸗ Ho⸗ 


n benfelde, dahin, daß vorgeſchlagen werde: In der er⸗ 
gang unerwarteten Beiſtand hat Herr ſten Hälfte des Mai jeden Jahres hier einen Zucht⸗ 


und Fettviehmarkt abzuhalten und zur Aufbringung 
der hierzu nöthigen Mittel eine Genoſſenſchaft zu bil⸗ 
den. Nach längerer Debatte entſcheidet ſich die Ver⸗ 
ſammlung dahin, in der nächſten Gentralverſammlung 
die Abhaltung eines Fettviehmarkies im Mai jeden 


Jahres und mehrerer Fettviehmärkte in der Zeit vom 


Februar bis Juni vorzuschlagen; von letzteren ſoll 


einer gleichzeitig mit dem Zuchtviehmarkt, aber zur 


Vermeidung von Seucheneinſchleppung auf getrennten 
Plätzen abgehalten werden. Aus den Herren G. A. 
Töpffer, Ahrens und Horn⸗Friedrichs hof wird ſchließ⸗ 
lich eine Kommiſſion gebildet, die der Generalverſamm⸗ 
lung ein feſtes Programm nebſt Koſtenanſchlag un⸗ 
terbreiten ſoll. 

Hierauf kommen folgende techniſche Fragen zur 
Erörterung: 1) Iſt es zweckmäßiger, die Saatlartof- 
feln tief oder flach zu legen und welche Knollengröße 
iſt am praktiſchſten zu verwenden? 

Es wurde hierzu ausgeführt, daß ſich im Allge⸗ 
meinen ein flaches Legen der Kartoffeln und nur 
bei leichtem Sandboden mit lockerem Untergrund ein 
tieferes Legen, und zwar in allen Fällen großer 
Kartoffeln am meiſten empfehle. — Zur Frage 2: 
Wann ift die beſte Zeit zur Einſaat von Lupinen? 
wurde der Anfang des Mai als der geeignetfte Zeit- 
punkt bezeichnet, jedoch bemerkt, daß das Reifen des 
Samens zu ſehr verſchiedener Zeit eintrete, aljo frühe 
Ausſaat bisweilen wegen Mangel an Zeit zur rich⸗ 
tigen Einerntung große Verluſte im Gefolge habe. — 
Zu Frage 3: Beſprechung über die Verwendung von 
Mais zur Spiritus⸗Fabrikation, bemerlt Herr Nobbe⸗ 


andernfalls aber im Dünger bleibe. Ein ſofortiger 


Verbrauch der Maſſe ſei am beſten, da dann im 


Fruchtwaſſer noch alle Eiweißſtoffe unverändert ent- 
halten ſeien, die ſpäter in Gährung übergingen. Zu 
ſtarke Fütterung mit dieſen Rückſtänden, wenn kalt 
verfüttert und ohne Zuſatz von Rappkuchen, erzeuge 
leicht Diarrhoe, beſonders bei Milchkühen. Am zu⸗ 
0 ſei dies Futter den Schafen und Maſt⸗ 
ochſen. N f 

— Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Bekannt ⸗ 
machung, betreffend die unterm 6. April der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ertheilte 
landes herrliche Konzeſſton zum Bau und Betriebe der 


Eiſenbahnen von Breslau nach Raudten und von 


Rothenburg über Küſtrin nach Stettin und Swine⸗ 
münde (Oſtſwine). 10 
— Die diesjährige ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der „Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ 
findet am 30. Mal Vormittags 10 Uhr im Börſen⸗ 
hauſe ſtatt. 718 
— Mittelſt des bereits erwähnten Dampfers 


„Jaſon“ wurden geſtern von dem „Baltiſchen Lloyd“ 


856 Paſſagiere via Kopenhagen und Chriſtianſand 
nach Newpork expedirt. — Ebenſo beförderte Herr 
C. Meſſing geſtern mittelſt des engliſchen Dam⸗ 
pfers „Milo“ von hier aus wiederum eine Anzahl 
von Paſſagieren über Hull nach Newyork. 

— Auf der Kaſeburg 'ſchen Brandſtätte hier⸗ 
ſelbſt ſind im Oktober 1869 11 Stücke Silber im 
Gen icht von 23 ½ Loth gefunden und werden die 
unbekannten Eigenthümer aufgefordert, ihre Rechte 
auf dieſen Fund im gerichtlichen Termin am 23. 
Mai Vormittags bei Verluſt ihres Anrechts anzu⸗ 
melden. 

— Der beim Brückenbau vor dem Königsthore 
beſchäftigte Maurergeſelle Klatt aus Torney wurde 


geſtern Nachmittag dadurch, daß er beim Durchkrit⸗ 


chen durch das loſe Brückengeländer von dieſem, wel⸗ 
ches in demſelben Augenblick umſtürzte, im Genick ge⸗ 
troffen und zu Boden geſchmettert wurde, ſo ſtark 
verletzt, daß er kurz nachher ſlarb. N 
Am 15. d. Mis. in der 11. Abendſtunde 
wurde ein junger, ſich auf dem Wege nach ſeiner 
Wohnung in Grabow befindlicher Kaufmann auf der 
Unterwiek von zwei Männern überfallen. Einer der⸗ 
ſelben forderte von dem Angegriffenen Geld unter 
der Drohung, daß, wenn er ſolches nicht hergebe, 
ſein Leben „Gras ſei“, während ſein Complice den 
jungen Mann gar mit Toptſchlag bedrohte. Letzterer, 
der vergeblich um Hülſe gerufen, konnte in ſeiner 
Angſt nicht umhin, feinen Angreifern das Porte⸗ 
monnate nebſt Inhalt auszuliefern, wonächſt dieſelben 
verſchwanden. Bisher iſt die Eimittelung der Thäter 
leider nicht gelungen. 100 

— Von einer Militärpatrouille der Königsthor 
wache wurden geſtern Abend drei Arbeller aus Bre⸗ 
dower Antheil, welche ſich in einer Schlaßbube vor 
dem Königsthore mehrfacher Eigenthumsbeſchävigungen 
ſowie der Miß handlung des Beſltzers der Bude und 
mehrerer anderen Perjonen ſchuldig gemacht halten, 
zur Polizeiwache eingeltefert. Der Hguptaltentäter 
wurde von dort ins Gefaͤngniß abgeführ 

Stolp, 17. April. Am vergangenen Sonntage 
find auf dem Garder Ser 6 Perſonen, welche von 
Rowe nach Gerde fahreu wollten, durch Umſchlagen 
des Bootes ertrunken. Es befand ſich leider ein Fa⸗ 


milienvater darunter, welcher ſechs unerzogene Kinder f 


hinterläßt. 
Theater⸗Nachrichten 

Stettin, 18. April. (Stadt⸗Theater.) Die 
Direktion unſeres Stadttheaters ſcheint zum Schluſſe 
der Saiſon uns noch einige ganz beſonders hervor⸗ 
ragende Talente vorführen zu wollen. Außer dem 
größten Tragöden Lehfeldt, der, wie wir hören, in 
er molle des König Lear und als Hamlet auftreten 
wird, begrüßten wir geſtern in Frau Anna Glenck 
eine eben jo anmuthige wie talentvolle Künſtlerin. 
Wir ſahen ſie zunächſt in der Rolle der Hermance in 
„Ein Kind des Glücks“ von Charlotte Birch-Pfeiffer. 
Der feſte und eigenwillige, aber auch ſich aufopfernde 
und nach Liebe ſich ſehnende Charakter dieſes kleinen, 
wild umherjagenden Trotzkopfes, das reiche Gemüths⸗ 
leben, das ſich in dieſer mitten in der Atmoſphärt 
der Pariſer Salons aufgewachſenen Waldblume ent⸗ 
faltet, ihre ausgelaſſene Fröhlichkeit und ungezwun⸗ 
gene Anmuth, hätten kaum eine beſſere Darſtellung 
finden können, als unſer Gaſt vom würtembergiſchen 
Hoftheater Frau Anna Glenck ihr gab. Sie wußte 
ſich in alle Falten dieſes tiefhaltigen Charakterbildes der⸗ 
art einzuſchmiegen, daß man kaum umhin konnte, in 
ihr die wirkliche Hermance zu erblicken, und gab une 
in dieſer Wahrheit ihrer Darſtellung ein ſo vollkom⸗ 


gen Darfieller befrie 


— 


wir ihre Leiſtung zu dem Allerbedeutendſten rechun 
lichen Theil ſeiner Rede an manchen Stellen einer des Gehorſams, unſere hauptſächliche und einzige] beute an Spiritus gebe, wie ein Wiepel Kartoffeln. müſſen, was uns in dieſer Saiſon geboten wurd 
Der Sache iſt, zu gehorchen. Wenn dann der Richter Mit ſehr gutem Erfolge habe er zuſammen 30 Scheſ⸗ 


Hier fand ſich nichts Gemachtes oder Geſuchtes, alles 
floß hier fo leicht und natürlich von den Lippen, 


gebe die Künſtlerin ſich ſelbſt, nicht einen ihr frem⸗ 


den Charakter. Nur hier und da ließen einige det 
geiſtvollſten Schattirungen im Ausdruck und in der 
Sprache, einige jener feinen Apercu's, die auch dem 


ſcheinbar unbedeutenden plößlich Glanz, Licht und 


Leben verleihen und wie ſie gleich ſchwer herauszu⸗ 
fühlen und wiederzugeben nur dem echten Künſtler, 
dem wahren Genie eigen ſind, die Höbe der Kunſt 
empfinden, der wir uns bier gegenüber befanden. 
Wir wären nach dieſer erſten Probe wohl begierig, 
das Talent der Künſtlerin auch in anderen Rollen zu 
bewundern. Nanu 1 N 2b 
Von unſeren heimiſchen Bühnenmitgliedern um 
terſtützte vor allem Fräulein Heller „als Herzogis 
a e die Darſtellung. Aber auch Hert 
elle 
Pätſch (Caton) und Herr Schubert (Ricol) 
ſich alle Mühe zu dem Erfolge des Abende eln 
tragen. Herrn Bock dagegen hätten wir als Mar⸗ 
quis mehr Beweglichkeit 
Gilberte mehr Leben gewünſcht. Herr Anders war 
mit ſeinem Abs durchaus nicht im Reinen; die übt 
enz z AEG A2 2 U 
FLLeiterariſ ches. 
Die neuen preußiſchen „Grunddu 


ene 


ch⸗ und Hy⸗ 
potheken⸗Geſetze nebſt den amtlichen Materialien der 
Geſetzgebung von R. Höinghaus. Berlin 1872. 
Guſtav Hempel. 20 Bogen: 1 Thlr. Durch bleſt 
neuen Geſetze ‚findet eine kiefgreifende Reform des Hy⸗ 
pothekenrechts in formeller wie materieller Bezieh 

ſtatt. Die Geſetze beſeitigen alle formellen Hinder 
niſſe und Erſchwerungen, um den Vorwurf ferner zu 
vermeiden, daß in dem geſetzlichen Beſtehen ſolchet 
Hinderniſſe der Grund lieze, weshalb das Kapttal, 
welches dem Grundbeſitz wirklich fehlt, ausbleibt, ober 
ſich nur unter hohen drückenden Bedingungen finden 
laſſe. Neue Einrichtungen, welche von den bisherichen 
ganz verſchleden ſind, werden geſchaffen. So wir 
das Eigenthum ferner nur auf Grund der Auflaſſung 
erworben, das iſt eine kurze Erklärung des Eigenthn⸗ 
mers, daß er die Eintragung beantrage. Um die Ur⸗ 
kunde über das Veräußerungsgeſchäft darf ſich das 
Gericht nicht mehr kümmern. — Die überaus ſchwer⸗ 
fällige Bildung der Hypotheken - runden iſt beſeltigt⸗ 
Die Urkunden ſind kurz, ſchnell überſichtlich und geben 


doch mit Sicherheit alle Daten an die Hand, deren 
Kenntniß wichtig iſt, um die Güte und den Werth 
der Hypotheken zu beſtimmen. — Die Hypotheken und 


Grundſchuldbriefe mit Talon und Coupon und den 
Rechte der Blanko-Ablretung haben gewiſſermaßen den 
Charakter von Wechſeln. 97 * 1 nz 

Es leuchtet ein, daß 


Werk enthält dieſelben ausführlich auf Grund der amt⸗ 
lichen Materialien der Geſetzgebung von ſachkundi 
Seite. 


ea mau Depeſchen. we 
London, 19. April. Bel der Spezjalvehatbe 
im Unterhauſe über den Geheimwahlgeſetz⸗ 

wurde das Awendement Lathams, welches das Zei⸗ 
gen von Wahlzetteln gegen den Wähler mit Gefäng“ 
nißſtrafe ahndet, obgleich Gladſtone das ſelbe unter 
Rüpte, unter dein Beifall der Konſervatisen mit 274 
gegen 246 Stimmen verworfen. 

er werde die Bill durchführen. 


Borſen⸗Berichte. 2 
Stettin, 19. „Wetter ſchin. Wind N 
Barometer ag me 1 Wiang £ NR. 
Weizen per Frühjahr gefragt und hoher, fpätere Lie. 
2000 Pfund nach 5 

. Jae 68—73 

5 > hiahr 77%, a Ful 
78, 77% % 98 bez., X 7055 4, . 
bez., Au Sebtenber Slide Tapfı 1, je 4 7 5 


verändert, Ioco per 2000 Pfd. 
749 . deer 50 8ya Al 
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Br 
ez. 
6 ändert, Y 2000 Pfd. 
un ee N Saum WA 
afer matter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität Fi 
9 5 7 75 Seihjahe 46 & bez., per Mai⸗Jum 
> 77 ez. 
1 8 en All face per 2000 Pfd. nach Qualitat 25 
is 


Winterrübſen per 2000 Pfund nach Qualität per 
September⸗Oltober 102 . Br., 101 9% Od. Br. 
Rüb l matt, per 200 Pfund loco 25% A per 
per April⸗Mai 24½, 24% bez., AN Bl 

September-Dftober 23%, A b 


ez. u. Br. c 
Spiritus matter, per 100 Liter 100 Be 


ohne Faß 23/1, Ya, %, 23 d bez., per Fru er 
8 = 2 a Sa 7 305 110 f. 2 A 
Juni⸗Juli ß ez., per Juli⸗ em⸗ 
Br., per Au u E 20 % Gd. ver Seht 
ber- Oltober 201 5 N Cenner 
Angemeldet: 1000 Centuer Weizen, ie 2 
oggen, 1200 Centner Tafer, 10,000 Liter % Roggen 
. Weizen 78% Spülen 
52 K, Hafer 46 , Nüböl 24% Hr 
28% N 


und, Srl. Kröſſing ae 


Jeder, der am Grundbeſß 
irgendwie intereſflet iſt, dieſe Geſetze kennen muß, 

wenn er nicht Gefahr laufen will, Hab und Gut zu 
verlieren. Zum richtigen Verſtändniß ſind aber ern⸗ 
klärende Erläuterungen unerläßlich. Das vorlletende 


(Anatole), Frl. Roth (Honorint) ſowie Fran 


| 


i 
i 


Gladſtone erklärte 


Die (. Darüber grübelte ſie auch nicht weiter. Was ſie mein Recht ſuchen! Mag. Chjar-fich beugen vor ihr, Feit gegen Lisbeth, und jein Wort und Blick ließ an 
5 5 N ſſo anhaltend beſchäftigte, das lag in dem Benehmen mag er aus ihrer Hand das Glück nehmen, welches] Aufrichtigkeit feiner Geſinnung keinen Zwelfel auf⸗ 
Erben von Wollun. Cäfars. Dieſer Freund und Beſchützer ihres jungen ſie durch ihre gleißneriſchen Experimente erzielte — kommen. abe 

Bon Lebens hatte bis dahin nur gütige Worte für fie ge- ich will kämpfen und fiegen, oder ich will in Armuth| Weni er zuverläffig erſchien der Gemüthszuſtand der 
Eruſt Fritze. habt. Er hatte durch feine ſanſte Nachſicht, durch untergehen “““L N = jungen Dame, deren freundliche Gefügigkeit zu ſehr 


ſeine weiche Nachgiebig eit den Eigenthümlichkeiten der] Nachdem Lisbeth dem wilden Haſſe dergeſtalt Worte zur Schau getragen wurde, um nicht den Verdacht 
& Gorttſetzung). jungen Dame bedeutend Vorſchub geleiſtet und eine geliehen hatte, ebnete ſich der bösartige Wellenſchlag] einer diplomatiſchen Klugheit zu erwecken. Sie wußte, 
Die eben durchlebten Auftritte klärten fie über bieſe Art Herrſchſucht in ihr ausgebildet. ihres Gemüthes und es trat Vernunft und Ueberlegung| daß Cäſar als tüchtig, verſtändig und edelſinnig an⸗ 
ng auf. Sie hatte aus Cäſar's Erklärungen Mußte es ſie nicht verdrie ßen, daß er plötzlich gar ein. Sie verſchloß das Teſtament nebſt dem Brief erkannt war, daß er, ohne ein Fant zu ſein, durch 
und aus feinem kalten, ruhigen Geſichte die ganze nicht daran dachte, ſich an ihre Meinung zu kehren, der Majorin Kordall, und nahm ſich vor, nicht eher] feine liebenswürdige Haltung der Damenwelt gegen⸗ 
Hoffnungsloſgkeit ihrer Pläne herausgeleſen. Die daß er ungeachtet ihrer Einwendungen auf feinem darüber zu ſprechen, bis fie einen Advokaten zu Rathe über, allgemein beliebt war — durſte ſie es in dem 
Zuverſicht, womit ſte der Idee einer Ehe zwiſchen Willen beſtand? . bsszogen haben würde. Dies ſollte unmittelbar nach kritiſchen Momente, wo ihrer Extſtenz eine entſchei⸗ 
ich und Caſar nachgehangen, hatte eine Täuſchung Die letzte Scene trat nochmals in gehäſſigem Lichte der Abreiſe C⸗ſar's geſchehen. Bis dahin mußte ſieſ dende Wendung bevorſtand, mit di ſem Manne ver⸗ 
ich gemacht. Dieſe hörte plötzlich auf. Damit vor ihre Seele. Seine Erklärungen, die günstige vie Maske der Verſt lung tagen und le Ankunft derben? . 5 line 
e ſich ein Theil ihrer innern Aufregung und ihre Beurtheilung ver Kordall ſchen Wittwe, ſeine Will der Teſtamentsabſchrift verheimlichen. Die Ruhe, mit der ſie dergleichen Reflektionen 
he ging in Nachdenken über. Cäſar's Bild trat fährikeit der Aufforderung nachzukommen, die ſie Belde] Die Reiſe dis jungen Mannes koſtete einige Vor⸗ machte, bewies, daß ihr Herz nicht meer ins Spiel 
aus d m täuſchenden Ideenkreis heraus Sie beleuch⸗ nach Wollun beſchied, Alles reizte, Alles ärgerte fies bereitungen. Es war ein längerer Urlaub nöthig, um kam, wen! fie Lebenspläue entwarf, bie eine vollftän- 
. es nun von antern Seiten, überlegte und ſuchte Es imponirte ihr, daß C ber aa gg bei 12 eine Tour Kunz Grenze von Oſtpreußen, wohin] dige Trennung ron dem Jugendfreunde zur Folge 
Rh den Eindruck feines letzten Auftretens klar zu machen. Zorne war und dennoch bei ſeinem Entſchluſſe blieb. man ji e heben mußten. Sie erkannte ihren Irrthum, den fie 
Cäſar hatte ihr ohne alle Vorbereitung den Inzalt Sie geſtand es ſich ein, ihn nie jo intereſſant gefunden unt rn u en in Bezug auf ein leidenſchaftliches Gefühl gehegt hatte, 
Teftament:s vorgeleſen. Natürlich mußte ſie ihre zu haben, wie bei dieſer männlich ernſten Erklärung, Vor allen Dingen hielt er es für nöthig, den Brieff und ſah ein, daß nur gereizte Eitelkeit und ein An⸗ 
ſeuſt wohl behütete Faſſung verlieren, als ſie ſtatt aber gleichzeitig befremdete und erbitterte es ſie, weil der Majorin zu beantworten und ihr ſeinin Beſuch flug ſchweſterlicher Eiferſüchtelei fie angetrieben hatte, 
es Erbanthelles von dreißigtauſend Thalern, die fie ſie pon dem Gedanken bn e ec dl eſummt die de Pfingſtfeſts gegen eine Verheirathung mit Ektſabeth Kordall auf⸗ 
Tugenden dazu. dleſer 1 n. zutreten. Nachdem die erſte Uebetraſchung darüber 


füglich beanſpruchen konnte, mit einer Rente von drei⸗ gleſche mit der Frau, deren liebenswe the Wenn rief auch gewiſſe Förm⸗ 
hundert Thalern abgeſpeiſt wurde. Um fie zu begü⸗ u e ee e en e e ant Verwunderung über die ſeltſamen verflogen war, in ßte fie zu ihrem Erſtaunen gewahr 
n und mit den Verhältniſſen einigermaßen vertraut ſeinen Augen verloren haben könne. 1 Hate VE nentsklaufeln, verriet, ſo leuchte doch auch aus werden, daß ihr dieſe Heiratb fehr gleichgültig wurde. 
machen, hatte Ciſar die ſonderbare Verkettung Frau, wie nichts in der Welt. Von ihr ſchien Allts manchen Worten die alte Anhänglichkeit, welche er Grund genug, um ein Urtheil über de Tiefe ih es 
Ihre Schickſales mit dem der Wittwe ihres Groß⸗ Unheil zu kommen, das ihr Leben verkümmerte. trotz der langen Trennung für Johanne Franke be- ren geſchwiſterlichen Gefüh es für Cäjar zu befeſtigen. 
vaters dargelegt. Vergebens! Lisbeth hatte keine Be. „Ich werde mein Recht verfolgen!“ flüſterte fie am 2 hatte, ſichtlich genug herr or, um Lisbeth, welcher Ste wünſchte zur Erreichung ihrer Pläne nichts ſehn⸗ 
tühtigungepunkte darin finden können, und fie hakte Schluß ihrer lebhaften Selbſtſchau. „Wozu ſoll ich der junge Mann dieſe Anwort vorlegte, zum Naſe⸗ licher, als die Abreiſe des jungen Mannes. 
verſucht Cäſar zu ihren Meinungen zu bekehren. Was ſie ſchonen, da fie ohne Erbarmen ſich das anmaßte, rümpfen zu bringen. Sie verſteckte jedoch jede B⸗ FCaortſetzung folgt). 
war aber der Erfolg geweſen? Sinnend durchdachte was, wie ſie wiſſen muß, ihr nicht zukommt. Bin merkung darüber unter einem ernſten Lächeln, um das a 
fie jedes Wort. Es war ir kein einziges davon ich ihr Denkbarkett und Rückſicht dafür ſchuldig, daß gute Vernehmen zwiſchen ſich und Cäfar, das äußerlich 
Sie mußte die Stimmung ihres Herzens untl fie mein erbermliches Daſein beim Beginne deſſelben wieder hergeſtellt ſchien, nicht vom Neuen zu gefährden. 
gefriſtet hat, um es ſpäter zu berauben? Ich werde Caſar zeigte die gewohnte Hüte und Offenherzig⸗ 


5 — 5 


eillich jetzt in kurzer Zeit gelangen kann, zu 


„um nicht zur Heuchelei ge wungen zu ſein. 
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agen). 5. N 2 D ertru kirch . 2 U U * 16 > 
Silorben;: Herr Hugo Koch (Stettin). — Herr Tabbert] Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. a 5 * % / Ra ane baar 
a Stettin 1 Cu 4 Ce, in Blelefelb. 
Bergen). — Frau Fanni Arnſtädt (Stettin). Herr Prediger Langner um 2 Uhr. Die Li r dert) Sind Wiel 
Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr hält e Lieferung non 400 (vierhundert) Stück Weichen ⸗ 
Kirchliches. Herr Paſtor Spohn. zungen aus Puddelſtahl ſoll in Submiſſion vergeben werden. . 1 
un Sonntag, den 21. April werden in den hieſigen n der Entaskirche: PR Herne Offerten ſind verſiegelt und portofrei mit der Das Randower Kreisblatt, 2 
predigen: Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. Submif gi Hei bi Icbes in allen Ortſchaften des Na : f 
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e ae d , Königlich Niederländiſche Dampfſchiffs⸗ der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. SE 


Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Geſellſchaft. Freizdorfi. Zenke. Stein. Volks⸗Anwalts⸗Bureau. = 


Direktorium e 4 


err Prediger Pauli. Mit den 15. diefes Monats tritt für den direkten Güter⸗ — 
| ante Vea e. Verkehr mit hieſigem Plage ein ermäßigter Tarif in Kraft Nach Königsberg Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Herr Divifionspfarrer Behrke um 9 Uhr. von den Stationen Lüttich, Ans u. Flémalle (via Amſter⸗ 5 k Art empfiehlt ſich 
(Militär⸗Gottesdienſty). dam), Nähere Informationen ertheilen Dampfer Martha, Capt. Streeck. 1 5 
— 5 Teſchendorff um 10% Uhr. die Direktion der obigen Geſellſchaft, Amſterdam, Bekannte Frachtſätze, tägliche Abnahme der Güter. C. E. Scheidemantel, i 
err Prediger Friedrichs um 2 Uhr. , und F. Jvera, Stettin. F. Ivers. ; 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 
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Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepceiſen über 
Stettin, Hamburg und Bremen 
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Bekanntmachung g. | 


Wichtig für alle Bewohner der Laſtadie. 
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